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Vorwort –
Michael G. Waltenberger


Diese 2. Auflage von Dein
adjektives Sprachebuch ist, wie
auch sein älteres Geschwisterchen, der Faszination Sprache
gewidmet. Die Begeisterung darüber, welche Möglichkeiten uns
Adjektive bieten, ist darin festgeschrieben. Die Intension es zu
schreiben und Lesern wie Anwendern unsere Gedanken nahezubringen,
ist die Vorstellung darüber, wie es sich anfühlen mag, sobald wir
alle Adjektive aktiv nutzen. Und auch, welche sprachlich wertvollen
Geschenke wir uns damit selbst tagtäglich machen.



Denn es ist Zeit für eine neue Sprache. Es ist an der Zeit,
Kommunikation dynamischer zu gestalten. Und es ist mehr als an der
Zeit, Sprache sinnlich erlebbarer zu machen und sich zu
entscheiden, dies der Welt mitzuteilen.



Auch das Entstehen der zweiten Auflage war eine Herausforderung an
uns Autoren. Wir nutzten die vielen Möglichkeiten an digitalen
Errungenschaften. Dies alles bedurfte dem gelebten Prozess einer
adjektiven Kommunikation. Das
lesbare Ergebnis hältst Du nun in den Händen.



Mein Dank gilt auch an dieser Stelle meinen Freunden und
Seelen-Menschen, deren Aufmerksamkeit und Unterstützung ich mir
sicher sein kann. Jedem einzelnen …








Mannheim, Mai 2017
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Vorwort –
Sina Kistner


Als ich die ersten Auszüge dieses Buches von Michael G.
Waltenberger gelesen habe, war klar, dass wir uns wunderbar
ergänzen würden. Seine Gedanken um meine zu erweitern und weitere
Aspekte anzubringen, hat mir sehr viel Freude bereitet. Auch für
die 2. Auflage gilt dies uneingeschränkt. Ich bin dankbar für die
Erfahrungen, die ich im Buch weitergeben darf. Und diese Freude, so
hoffe ich, bringt dieses Buch nun auch jedem Leser.



Vielen Dank, Michael, dass ich mit Dir schreiben durfte, vielen
Dank an meine Familie für die Unterstützung, meinen jeweiligen
Partnern in den Erfolgsteams und an alle meine Kunden, die mich mit
ihrem positiven Feedback belohnen.








Bruchsal, Mai 2017
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Geleitwort von Melanie Mittermaier



Liebes-Coach, Bloggerin und Speakerin aus
Tuntenhausen



Kennst Du Menschen, die endlos belanglos reden? Und Du fieberhaft
nach einer passenden Ausrede suchst, um möglichst schnell das
Gespräch verlassen zu können? Und dann gibt es Menschen, denen Du
gebannt an den Lippen hängst, und gar nicht bemerkst, wie schnell
die Zeit verflogen ist, die Ihr zusammen verbracht habt?



Sprache ist mächtiger, als wir glauben und leider gibt es noch sehr
wenige Menschen, die bewusst auf Sprache achten und ihrem
Gesprächspartner mit Worten gute Gefühle bereiten. Es macht so viel
mehr Spaß, sich mit Menschen zu unterhalten, die Begeisterung
ausdrücken können, ihre Emotionen in Worte packen und dich somit an
ihrem inneren Erleben wahrhaft teilhaben lassen.



Seit wir in unserer Familie angefangen haben, genauer auf Sprache
zu achten, bewusster zu kommunizieren und gut hinhören, hat sich
unser Leben völlig verändert. Wir lachen sehr viel mehr, quatschen
weniger um den Brei herum und besonders meine Kinder lieben den
Sprachwitz, den sie sofort heraushören.



Wie schön, dass Du dieses Buch in Händen hältst, denn das bedeutet,
dass Du dir das Ziel gesetzt hast, erfolgreicher, positiver und
emotionaler zu kommunizieren. Damit bist Du bereits ein Geschenk an
die Welt!



Melanie Mittermaier

www.melanie-mittermaier.de





Sprache – ein Aufruf zur Aktivität



Jetzt hast Du in diesem Moment ein Buch in der Hand, das Dir in
leichten Schritten zeigt, auf welche Art und Weise Du in Zukunft
mit bildhafter Sprache kommunizierst, um Menschen zu begeistern.
Mach es einfacher als bisher, bringe es auf den Punkt, spreche in
Bildern und Gefühlen. Denn nur Bilder und Gefühle können von
unserem Unterbewusstsein verarbeitet werden. Im Unterbewusstsein
werden zudem ALLE Entscheidungen getroffen, von jedem Menschen,
egal ob jung oder alt, groß oder klein, schwarz oder weiß.



Für eine gute Unterhaltung, einen Vortrag oder ein klasse
Verkaufsgespräch ist keine akademische Rhetorik von Nöten, sondern
einzig und alleine DEINE Wirksprache. Wusstest Du, dass das, WAS Du
sagst, weniger wichtig ist, als WIE Du etwas sagst?



Hab Spaß mit Deinem adjektiven
Sprachebuch und probiere Dich aus!




Dein Sprachebuch ist anders



Dieses Buch ist in weiten Teilen ein Dialog.



Ein Dialog, der aus zwei unterschiedlichen Sicht- und Sprachweisen
ein und dasselbe Thema hat. Es ist ein Dialog zwischen den Autoren
zu einem Aufruf an unsere Leser. Zum Nutzen einer anderen,
bildhafteren Sprache.



Als ich Anfang 2014 begann, die Idee zu diesem Buch umzusetzen,
schrieb ich die Worte alleine. Ich hatte wertvolle Helfer im
Hintergrund und Menschen, die mir mit ihren Tipps, Inputs und
Kritiken weitergeholfen haben. Mitte 2014 traf ich mich dann mit
Sina, die ich schon aus der virtuellen Welt kannte, endlich
persönlich bei einem Frühstück in meiner Heimatstadt Mannheim.
Zuvor gab ich ihr ein umfangreiche Auszüge, um eine Lesermeinung zu
bekommen, welche ich bekam und gleich noch viel mehr: „Eine
Mitautorin, die weiß, von was sie spricht und schreibt.“



Mir gefiel ihre offene, klare und entspannte Art. Sofort entschloss
sich Sina „einzusteigen.“ Es wurde und ist ein Projekt auf
Vertrauen, Offenheit und Wertigkeit.



Ich freue mich, mit Sina Kistner gemeinsam dieses Buch
veröffentlichen zu dürfen und wir beide sind sehr gespannt, was es
aus den Menschen macht.



Im Dialog findet sich meine Sichtweise in
„Normalschrift“ und Sina Kistners in
„Kursivschrift“ wieder.




Teil 1: Adjektive Sprache erklärt



Teil 1:
Adjektive Sprache erklärt



Dein
adjektives Sprachebuch



Charismatische Persönlichkeiten haben mindestens eine Sache
gemeinsam: Sie können durch emotional wirkende Adjektive ihre
Zuhörer begeistern. Jeder von Ihnen weiß, dass kleine Veränderungen
in der Wortwahl starke Emotionen hervorrufen können – doch welche
der zahlreichen Adjektive beflügeln unsere Stimmung am meisten?



Es sind jene Worte, die ein inneres Bild erzeugen und bestimmte
Emotionen hervorrufen, die dann wiederum unser Verhalten
beeinflussen. Schon ein einziges Wort ist also dazu in der Lage,
unsere Sichtweise in eine neue Richtung zu lenken und
Entscheidungen gewaltig zu verändern.



Wirklich charismatische Menschen benutzen von Natur aus Worte, die
unsere Vorstellung anregen und uns mitfühlen lassen. Bereits nach
einigen Sätzen sind wir von ihrer bildlichen Sprache gefesselt. Es
ist, als ob wir selbst die abenteuerliche Geschichte erleben würden
und jedes Erlebnis spüren – wir sind völlig verzaubert.



Sobald Du solchen Menschen einmal genauer zuhörst, wirst Du
bemerken, dass sie lieber mehr als wenig emotionale Adjektive
benutzen. Diese sind bestens dafür geeignet, ein mehr an guten
Gefühlen in uns als Mensch zu erzeugen. So kommt Kommunikation in
Aktion! Bilder werden zu Gefühlen.



	
Hast Du schon ausreichend charismatisch inspirierende
Menschen in Deinem Arbeits- und Lebensumfeld, die diese
faszinierende Kunst beherrschen?



	
Bist Du schon selbst einer dieser Menschen, der
adjektiv
begeistert?



	
Bist Du von der Sorte Mensch, die mit jedem neuen Tag aufs
Neue dynamisch die Gefühlswelten Deines menschlichen Umfeldes
verändern und positiv beeinflussen oder geht da noch etwas
mehr?






In diesem Buch geht es für Dich um den Schlüssel des bewussten
Denkens, des transformierenden Handelns und der Macht der positiven
Möglichkeiten einer ansprechend klingenden Wortwahl.



Mit einer einzigartigen Sammlung brillanter Adjektive als
Instrument der Sprache, verknüpft mit den fast unglaublichen
Ergebnissen der Neurolinguistischen Programmierung und den
stimmungsvollen Möglichkeiten der bildlichen Sprachmuster, wird
Sprache zum dynamischen, aktiven und lebendigen Miteinander.



Die Botschaft lautet: „Sei
adjektiv!“



Erlaube Dir zu üben. Jederzeit – Überall. Frage Dich vor jeder
neuen Übung: „Was kann im besten Fall passieren?“



Mache Dich bewusst auf, um Sprache mit Leichtigkeit umzusetzen.



Innerhalb kürzester Zeit entwickelt sich so ein aktiver
Spirit, der Deinem Leben im Beruf, Privatleben, in der
Kommunikation mit Deinen Kindern und wo auch immer Kommunikation
mit Menschen vorkommt, ein positiver, gezielter und leichter
Austausch stattfindet. Du wirst, versprochen, die gewünschte
Veränderung erleben, die starke Emotionen auslöst. Für Dich, Deine
Mitarbeiter und im Umgang mit Menschen Deines
Lebensumfeldes.



Klare, schnelle Ergebnisse Deiner Sprache bedingen eine klare,
zielgerichtete Struktur derselben, einen mit Emotionalität
gespickten Inhalt und eine authentische Menschlichkeit. Es ist an
der Zeit, die alten Zöpfe der gelernten Sprachmuster abzuschneiden
und eine neue Kultur des Miteinanders zu leben.



Sprich
Aktiv


Sprich AKTIV



Male Bilder in die Synapsen. Bunt. Wild.
Liebevoll.



Aus vielen Seminaren, Begegnungen mit Menschen und den vielfältigen
Möglichkeiten eines lebendigen Miteinanders nehme ich die
Gewissheit in meinen bunten Alltag mit, dass Menschen bewusster
kommunizieren dürfen, um eine farbenfrohere Welt zu erleben.



Bewusste Kommunikation bedarf einer Sprache, die viele Facetten
aufweist. Das, was Menschen tun, die Bilder in unsere Sinne malen,
ist die geübte Verwendung von Adjektiven. Diese vielfältigen
Helferlein machen aus Sprache eine lebendige Mischung erlebbarer
Geschichten, auch wenn der Sprecher sie letztendlich lediglich
nutzt, um verstanden werden zu wollen. Das, was charismatische
Erzähler für sich nutzen, ist eine bildhaft lebhafte Sprache. Diese
Geschichten sind Befehle für unser Gehirn. Sie veranlassen unser
Innerstes zu erwachen, sich auf den Weg zu begeben und regen unsere
Sinne an, weiter zu schweben als bisher. Dr. Eckardt Hirschhausen
lässt dies in einen prägnanten Satz münden: „Ich habe heute mein
Gehirn dabei, um es zu nutzen. Ich hoffe, Sie auch.“ Bilder in
Menschen zu projizieren, lebendige Filme ablaufen zu lassen, um das
Gegenüber zu mehr Hirnleistung anzuregen, ist keine Utopie, die nur
wenigen vergönnt ist. Es ist eine Übung, eine bewusste
Entscheidung, aus dem sprachlichen Einerlei herauszukommen, um
charismatisch wirkungsvoller zu sein.



Unsere deutsche Sprache kennt grenzenlos viele Adjektive. Die
deutsche Sprache, das wussten schon Dichter, Denker und auch Lenker
der Massen, bietet erfrischende wie belebende Möglichkeiten, das
Bewusstsein zu animieren. Doch hier liegt auch die Krux der
Sprache. Das, was das Bewusstsein ausspricht, wird vom sogenannten
Unterbewusstsein (auch Unbewusstsein genannt) aufgenommen und
schneller und selbstverständlicher umgesetzt, als wir zu denken
vermögen. Das Unterbewusstsein ist die Triebfeder der entstehenden
Bilder und Filme in uns. Das Bewusstsein ist lediglich das
vorgelagerte Scheunentor in unsere eigene Welt.



Welche Bilder in unserem Unterbewusstsein haften bleiben, um dort
weiterzuwirken, hängt viel mit unserer eigenen Bereitschaft
zusammen, sich auf Unbekanntes einzulassen. Je offener wir sind,
umso spürbarer entwickeln sich die Bilder zu einer Geschichte, die
uns anspricht, animiert, weiter einzutauchen und unser
Unbewusstsein noch weiter zu öffnen.



Adjektive, deren Sinn- und Bildhaftigkeit wird sehr stark bei
Werbung genutzt. Unser Gehirn ist manipulierbar. Mit bildhaften
Umschreibungen durch Adjektive wird das jeweilig beworbene Produkt
für uns lebendig erfahrbar, sinnlich hörbar oder geschmacklich
ansprechend präsentiert. Alle Sinne schalten fast automatisch auf
Empfang, sobald die passenden Adjektive eines Objektes, einer
Begebenheit in unser Unbewusstsein Einzug halten. So ist es uns als
denkender Mensch möglich, auch bisher Abstraktes zu erleben und
erlebbar zu machen. Manipulation ist per se noch nichts Negatives.



Auch wenn Manipulation bei vielen Menschen meist negativ belegt
scheint, so wird im achtsamen und liebevollen Miteinander das
Positive in den Vordergrund rücken.



Indem wir uns bewusst einer Sprache bedienen, die dem Menschsein an
sich dient und die jeweilige Vorannahme des Sprechenden innehat
Gutes zu tun, wird Manipulation auch durchaus zu einem erfrischend
neuartigen Erlebnis für uns.



Nicht zuletzt dürfen wir nie vergessen, dass Manipulation durch
Sprache uns zu jeder Zeit umgibt.



Sobald wir etwas erreichen wollen, manipulieren wir. Die Frage ist,
wie wertschätzend, auch für unser Gegenüber, das Ziel formuliert
ist.



Und Du hast doch ein Ziel, sobald Du kommunizierst! Oder?



Manipulation, wertschätzend formuliertes Ziel, ja, ich würde fast
sagen, wir dürfen „manipulieren“ einmal völlig wertfrei verstehen.
Sobald wir reden, tun wir das eben zu einem bestimmten Zweck.
Manchmal ganz einfach, um jemandem Information zu liefern. Und
andere Male, um ein Ziel zu erreichen. Und selbstverständlich
formulieren wir so, dass wir dem Ziel so nahe wie möglich kommen.
Obwohl, wenn ich so darüber nachdenke, dann tun wir das ganz oft
irgendwie nicht. Weshalb ja Kommunikation gar nicht immer so gut
funktioniert. In Beziehungen werden gesprochene Worte oft falsch
verstanden und damit meine ich nicht nur Liebesbeziehungen. Und
wenn es um die geht, hat jeder von uns schon einmal erlebt, dass
gesprochene Worte eben nicht zum Ziel geführt haben. Warum nur?



Vielleicht einfach deshalb, weil wir versucht haben zu
manipulieren, statt den Gesprächspartner miterleben zu lassen, was
wir empfinden und wo wir hin wollen. Hätten wir da mal lieber öfter
den Film im Kopf des anderen angeworfen, bevor derjenige es selbst
tut. (Und übrigens, es geht gar nicht immer nur um andere. Lies
weiter, ich gehe darauf gleich näher ein.) Das also kann jeder? Und
ist nur eine Übung? Wirklich? Ja. Das ist es. Beim Sprechen weiß
ich ja, was ich sage und was ich noch sagen will. Der, der zuhört,
allerdings nicht. Das ist in etwa so, als wolle man den eben
geschriebenen seitenlangen Aufsatz vor Abgabe der Klausur noch eben
auf Rechtschreibfehler prüfen. Und findet keine. Oder nur einen.
Oder zwei.



Mir ging das auch immer so. Und kaum bekam ich die Klausur Wochen
später zurück, sah ich selbst die fehlenden Buchstaben an Wortenden
oder verdrehte Buchstabenkombinationen, schlichte Schreibfehler und
eben echte Rechtschreibfehler. Beim Korrekturlesen hingegen wusste
ich ja, was da hätte stehen sollen und habe daher auch einfach
gelesen, was da hätte stehen sollen. Wenn wir sprechen, geht es uns
genauso.
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SPRACHEBUCH

Dein

Bildhafte Sprache ist keine Kunst.
Sondern eine Ubung.






